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Umstrittene Tourismusprojekte in Chiapas
big business auf Kosten der indigenen Bevölkerung?

Der Tanz auf dem Vulkan
Auf den Philippinen droht die Inbetriebnahme der „Bataan Nuclear Power Plant“ (BNPP)

Der an Guatemala grenzende mexikanische Bundesstaat Chiapas ist
reich an Bodenschätzen, Süßwasser, biologischer Vielfalt, schöner
Natur und Kulturen. Auf den ersten Blick scheint für die TouristInnen
alles wunderbar zu sein: Wasserfälle, Regenwald, Ruinen, Kolibris,
Brüllaffen, Aras, bunte indigene Trachten und ein beschauliches
Landleben. Doch die Mehrheit der Bevölkerung kann nicht am
Reichtum der Region teilhaben.

Die politische und wirtschaftli-
che Macht ist bis heute auf we-
nige Familien, Großgrundbesit-
zerInnen, politische Funktionä-
rInnen sowie mexikanische und
internationale Unternehmen
verteilt. Neben Guerrero und
Oaxaca gilt der Bundesstaat,
der etwas größer als Bayern ist,
als die ärmste Region Mexikos.

Hintergrund

Schon seit Jahrzehnten spielt
der Tourismus eine wichtige
Rolle in dieser subtropischen,
stark agrarisch geprägten Pro-
vinz. „Wir haben archäologi-
sche Zonen, ein öko-touristi-
sches Kulturerbe, die ‘Montes
Azules’ - das größte Naturre-
servat Zentralamerikas -, sowie
eine Entwicklungsregion, einer-
seits Palenque, wo ein neuer
Flughafen gebaut wird, sowie
den Korridor Tuxta-San Cristó-
bal-Chiapa de Corzo mit einer
Kapazität von 5.000 Wohnun-
gen, wo Konventionen jeder Art
organisiert werden können“,
wirbt der amtierende Gouver-
neur Juan Sabines in der Mai-
Ausgabe des Magazins „Lide-
res mexicanos“.
Sabines ist ein Machtpolitiker
alter Schule. Er ist kurz vor sei-
ner Wahl 2006 wegen innerpar-
teilicher Querelen von der ehe-
maligen Staatspartei PRI, die
Mexiko 71 Jahre dominierte, zur
sozialdemokratischen PRD
übergetreten. Heute arbeitet
Sabines sowohl mit der PRI als
auch mit der konservativen
PAN zusammen, die den aktu-
ellen mexikanischen Präsiden-
ten Felipe Calderón stellt, mit
dem der Gouverneur befreun-
det ist.
Sabines scheint keine Berüh-
rungsängste zu haben; mit dem
deutschstämmigen Constanti-
no Kanter berief er einen mäch-
tigen Viehzüchter in sein Kabi-
nett, der wegen seiner Äuße-
rung „Ein Huhn ist mehr wert
als ein Indio“ berühmt-berüch-
tigt wurde.
In seiner ersten Regierungser-
klärung betonte Sabines, dass
er die gesellschaftliche Vielfalt
im Bundesstaat schätze und

pflegen wolle, wobei er auch
explizit die zapatistische Befrei-
ungsarmee EZLN erwähnte, die
sich 1994 zwei Wochen bewaff-
net für „Land und Freiheit“ er-
hoben hatte, seitdem zivil ge-
gen Rassismus und Ausbeu-
tung kämpft und in rund 1.000
Dörfern autonome Strukturen
in den Bereichen Bildung, Ge-
sundheit, Landwirtschaft, Jus-
tiz, Medien und Verwaltung auf-
baut.
Der Gouverneur versprach eine
Verbesserung der fatalen Men-
schenrechtssituation, soziale
Maßnahmen und ein enormes
Wirtschaftswachstum. Der
Tourismus soll massiv ausge-
baut werden. Er kündigte an,
Chiapas in ein „neues Cancún“
- ein umstrittenes touristisches
Mekka an der mexikanischen
Karibikküste, das den Massen-
tourismus auf Mallorca in den
Schatten stellt - und ein „öko-
archäologisches Musterpro-
jekt“ zu verwandeln.
Die progressiv gefärbte Aus-
richtung der Umgestaltung des
Bundesstaates richtet sich an
internationale AkteurInnen aus
Politik und Wirtschaft – darun-
ter die EU, die Investitionen in
Höhe von 55 Millionen Euro für
„nachhaltige Entwicklungspro-
gramme“ plant.

Öko-Tourismus?

Die Öffentlichkeit soll davon
überzeugt werden, dass Chia-
pas nicht mehr das korrupte
und brutale Hinterland ist. Da-
gegen spüren immer breitere
Teile der Landbevölkerung die
Auswirkungen: Was für die Oh-
ren der potentiellen InvestorIn-
nen „Öko-Tourismus“ und
„Partizipation der Bevölkerung“
genannt wird, bedeutet für die
meist indigene Bevölkerung vor
Ort Vertreibung, Landenteig-
nung, Migration oder Konver-
tieren in LohnarbeiterInnen.
„Die indigenen Gemeinden pro-
fitieren nicht von dieser Art von
Entwicklung“, betont Hermann
Bellinghausen, Mitgründer der
Tageszeitung La Jornada: „Der
sogenannte Öko-Tourismus
schafft die Schneisen für die

später vorgesehene Ressour-
cenausbeutung der Zone, da-
runter Öl, Uran und die immen-
se biologische Vielfalt. Außer-
dem zerstören die Projekte das
soziale Miteinander in den Dör-
fern.“
Die vermeintlich „kommunitä-
ren“ und „ökologischen“ Tou-
rismusprojekte in Ixcán, Guaca-
mayas, Lacanjá Chansayab und
weiteren Gemeinden des Lakan-
donischen Regenwalds sind
nach Angaben von Miguel An-
gel García von der Umweltorga-
nisation Maderas del Pueblo
„weder umweltfreundlich, noch
nutzen sie den Gemeinden als
Ganzes“. Das ehemals unver-
käufliche Gemeindeland werde
über vorgebliche Hilfsprogram-
me privatisierbar gemacht. „Nur
wenige Familien profitieren da-
von, und nicht selten wird das
Land an wohlhabende Unter-
nehmer verkauft, was ein hohes
Maß an sozialer Ungleichheit
und unumkehrbare Spaltungs-
prozesse in den Dörfern mit
sich bringt“, erklärt García.
Von den betroffenen Gemein-
den werden die im Volksmund
als „Mega-Projekte“ bekann-
ten Vorhaben als große Gefahr
für Mensch und Natur einge-
schätzt. „Jetzt wollen sie hier
eine Schnellstraße zwischen
San Cristóbal und Palenque

bauen. Aber sie zerstört die Um-
welt und bringt uns Armen nur
Nachteile. Es kommen immer
mehr reiche Touristen und sämt-
liche Preise schnellen nach
oben“, so José Pérez, ein 60jäh-
riger indigener Bauer, der ein
karges Stückchen Land in der
Nähe der Ruinen von Palenque
besitzt.
Sein Sohn Camilo fügt verär-
gert hinzu: „Die Regierung
macht uns ständig Probleme.
Sie fragt nie, ob wir mit den Pro-
jekten einverstanden sind, wir
werden nicht einmal informiert,
obwohl die Regierung interna-
tionale Abkommen unterzeich-
net hat und verpflichtet ist, die
indigenen Gemeinden zu kon-
sultieren.“

Anhaltende
Menschenrechtsverletzungen

Menschenrechtsorganisatio-
nen wie amnesty international
oder die Deutsche Menschen-
rechtskoordination Mexiko stel-
len der aktuellen mexikanischen
Regierung schlechte Noten
aus. Immer wieder komme es zu
illegalen Festnahmen, Folter
und Mord an sozialen Aktivis-
tInnen. „Die Drogenbekämp-
fungspolitik der Regierung Cal-
derón wird oft als Vorwand miss-
braucht, ländliche Regionen mit

einem hohen Anteil indigener
Bevölkerung zu militarisieren“,
analysiert die Koordination in
ihrem aktuellen Bericht.
Erst Mitte April 2009 wurden
acht Aktivisten aus der Nach-
barschaft der berühmten Was-
serfälle von Agua Azul willkür-
lich festgenommen. „Sie wur-
den in gleichlautenden, offen-
bar bezahlten Artikeln in 20 Zei-
tungen als Schwerkriminelle –
wie die großen Drogenbosse –
präsentiert, die für Überfälle auf
mit TouristInnen besetzten Au-
tobussen verantwortlich sein
sollen. Die lächerlichen Bewei-
se sind drei Macheten, ein Au-
toschlüssel und ein Funkgerät,
alles ganz normale Werkzeuge
hier“, stellt Hermann Belling-
hausen klar.
Das Menschenrechtszentrum
Fray Barolomé de las Casas und
die Angehörigen betonen, dass
die Inhaftierten unter Folter zu
Geständnissen gezwungen
wurden und unschuldig seien.
„Das einzige Delikt, das mein
Bruder begangen hat, ist, dass
er gegen die Vertreibung durch
neue Tourismusprojekte pro-
testiert hat“, so Pedro Sánchez
aus Bachajón. Er kritisiert wei-
ter, dass Agua Azul von Para-
militärs geführt werde, die of-
fen mit der Polizei zusammen-
arbeiten.

Alternativen?

„Es geht auch ganz anders“,
betont Anna Blanke, Politikstu-
dentin aus Münster, die kürz-
lich als Menschenrechtsbeo-
bachterin in Agua Clara gear-
beitet hat. „Hier haben die Za-
patistas den Fluss gesäubert
und ein leerstehendes Hotel
ausgebaut, das nun den Tou-
ristInnen offen steht. Alle Ge-
winne fließen an die Gemeinde,
sogar andere Dörfer, die in der
EZLN organisiert sind, sollen
davon profitieren. Das passt
den Leuten, die der Regierung
nahe stehen, überhaupt nicht.
Unsere Aufgabe ist, durch un-
sere bloße Anwesenheit Provo-
kationen und Ausschreitungen
zu verhindern.“
Die Landbevölkerung ist nicht
gegen den Tourismus an sich,
aber die Menschen wollen end-
lich respektiert werden. Camilo
Pérez appelliert daher an die in-
ternationalen BesucherInnen:
„Die TouristInnen sollten die
Reiseunternehmen auffordern,
Druck auf ihre mexikanischen
PartnerInnen und die Regie-
rung zu machen, damit die neu-
en zerstörerischen Megaprojek-
te nicht realisiert werden.“

Luz Kerkeling

Weitere Infos: www.chiapas98.de

Die philippinische Regierung erwägt die Reaktivierung eines Atom-
kraftwerks, das seit über 20 Jahren auf einem Vulkan auf der
Halbinsel Bataan steht, ohne bisher auch nur eine Kilowattstunde
produziert zu haben.

Als das einzige von sechs ge-
planten Kraftwerken wurde die
„Bataan Nuclear Power Plant“
(BNPP) im Zeitraum von 1977
bis 1984 unter der antikommu-
nistischen Marcos-Diktatur ge-
baut.
Während der Bauarbeiten kam
es bereits zu Protesten und Sa-
botageakten, die Baustelle
glich zwischenzeitlich einer Mi-
litärbasis. Kurz vor der geplan-
ten Inbetriebnahme kam es zu
internationalen Protesten und
zwei Generalstreiks in der Regi-
on um das AKW.
Die beiden „Welgang Bayan“
(Streik des Volkes) 1984 und
1985 gelten als Inspiration der

gewaltfreien „People Power Re-
volution“, die 1986 die gehass-
te Diktatur stürzte.
Die massiven Proteste, eine
Reihe an technischen Mängeln
und nicht zuletzt die Tscherno-
byl-Katastrophe führten letzt-
endlich dazu, dass die neue Re-
gierung am 30. April 1986 Atom-
kraft per Gesetz verbot. Seitdem
steht der „Weiße Elefant“ (so
werden Dinge bezeichnet, die
keinen Nutzen haben) herum
und hat noch nichts produziert,
außer einen riesigen Schulden-
berg.
Als das AKW noch in Planung
war, hieß es zwar, die Kosten
betrügen lediglich um die 500

Millionen Dollar, letztendlich
wurden jedoch 2,3 Milliarden
Dollar verpulvert. Mindestens
80 Millionen Dollar sollen dabei
als Dankeschön für die Auf-
tragserteilung an Marcos und
seine Getreuen geflossen sein.
Die Zahlungen für die BNPP
machten jahrelang den größten
Posten im Schuldendienst der
Philippinen aus. Bis zu 300.000
Dollar flossen täglich an die
Geldgeber im reichen Norden.
Im Jahr 2007 wurden die Schul-
den offiziell beglichen, inoffizi-
ell wurden dafür jedoch neue
Kredite aufgenommen.
Jetzt gibt es einen Gesetzesent-
wurf, nach dem eine weitere
Milliarde Dollar für die Reakti-
vierung der BNPP ausgegeben
werden soll. Als größter Ver-
fechter und Autor des Geset-
zes gilt der Kongressabgeord-

nete Mark Cojuangco. Dessen
Vater besitzt den Großteil der
San Miguel Corporation, die
wiederum an dem zukünftigen
Betreiber MERALCO beteiligt
ist. Cojuangco will noch dieses
Jahr das Gesetz von Kongress
und Senat absegnen lassen.
Der zuständige Ausschuss im
Kongress hat dem Vorhaben
bereits zugestimmt.
Das ruft zahlreiche KritikerIn-
nen auf den Plan: Das Atom-
kraftwerk liege am Fuße eines
schlafenden Vulkans in einem
Erdbebengebiet und sei zudem
durch Tsunamis gefährdet, kri-
tisieren Anti-Atom-Gruppen
und Wissenschaftler. Anwoh-
nerInnen berichten, dass keine
Fachkräfte, sondern Fischer als
Schweißer und Maurer beim
Bau geholfen haben. Da wun-
dert es nicht, dass allein schon

im Jahr 1979 um die 4.000 De-
fekte entdeckt wurden. Weite-
re unabhängige Untersuchun-
gen aus der Zeit nach der Mar-
cos-Diktatur führten ebenfalls
zu erheblichen Sicherheitsbe-
denken. Die Dokumente sollen
heute jedoch seltsamerweise
verschwunden sein.
Während die EinwohnerInnen
der knapp 80 Kilometer ent-
fernten Metropole Manila das
Kraftwerk mehrheitlich ableh-
nen, ist die Bevölkerung rund
um das Atomkraftwerk gespal-
ten. Die einen fürchten Leukä-
mie-Erkrankungen und eine Mi-
litarisierung der Region zur Ab-
wehr von Terroranschlägen, die
anderen sehen in der Reaktivie-
rung einen Ausweg aus dem
Problem der Arbeitslosigkeit.
„Fürchte Armut, nicht das
Atomkraftwerk“, steht auf den

Plakaten beim Kampagnenauf-
takt der Atomkraftbefürwor-
terInnen.
Aber auch die Anti-Atom-Be-
wegung kommt in Fahrt. Meh-
rere Netzwerke formen sich zum
Protest, die einflussreiche ka-
tholische Kirche kritisiert die
Atompläne und erste internati-
onale Solidaritätsgruppen wer-
den aktiv. Dies ist dringend ge-
boten. Der Atomeinstieg könn-
te nicht nur zu weiteren AKW-
Neubauten auf den Philippinen
führen, sondern auch interna-
tionale Signalwirkung haben: In
Südostasien planen Thailand,
Vietnam und Indonesien neben
den  Philippinen den Einstieg
in die Risikotechnologie.

David W.

Infos: www.notobnpp.wordpress.com/resources
An Solidaritätsarbeit Interessierte können sich
bei david_werdermann@yahoo.de melden.

Immer weiter fressen sich die Straßen in den Lakandonischen Regenwald - häufig gegen den Willen der bäuerlichen Gemeinden.         Foto: Luz Kerkeling


